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Frankreichs Chin, «Politik.
Unser  Pariser  rv -Korrespondent schreibt uns unterm

23 . August : So lange der französische Gesandte Pichon
mit seinem Personal und die anderen Vertreter und Ange¬
hörigen fremder Mächte in Peking gefangen waren , herrschte
*eiti Zroeisel darüber , daß die Interessen Frankreichs in
China mit denen der übrigen Kulturstaaten solidarisch
feien . Noch vor wenigen Tagen erklärte der Präsident
Loubet in Marseiile , als er den nach Ostasicn sich cin-
fthiffenden Truppen die Grüße des Landes entbot , es sei
ihre Aufgabe , „ die Schuldigen zu bestrafen , welche die
Grundges - ce der civilisirtcn Völker schändlich verletzt hätten,
und China eindrucksvolle Genuglhuungen für das Vergangene
U" d notbwcnd ' ge Bürgschaften für die Zunkuuft aufzu¬
erlegen " . Mi ! etwas anderen Worten sind damit dieselben
Gedanken , dieselben Zielpunkte ausgedrückt , welche Kaiser
Wilhelm in seinen Ansprachen darlegte . Und das war eine
Uebereinstimmung , die sich kundgab , als bereits Graf Waldersee
zum Höchstkommandirenden der verbündeten Truppen in
Pelschili vorgeschlagcn und von allen betheiligten Negierungen,
auch der französischen , genehmigt war . Seitdem macht sich
aber ln einem Theil der hiesigen Presse eine Unterströmung
gellend , die auf Lockerung des Einvernehmens der Mächte
in China gerichtet ist . Die nationalistische und monarchische
Presse suchte schon vorher die Ernennung Waldersees als
eine moralische Niederlage Frankreichs hinzustellen , was umso
weniger gerechtfertigt ist, als der Oberbefehl zuerst von deutscher
Seite Frankreich angeboten und von diesem abgelehnt
worden war . Deutschland ist in China am schwersten be¬
leidigt worden , hat einen Frevel zu sühnen , der den übrigen
Mächten nicht zugefügt worden ist , dieser Grund mußte
triftig genug erscheinen , ihm die militärische und diplomatische
Führung anzuvertrauen , und das ist ja auch von den be¬
sonnenen und unterrichteten französischen Politiker » , vom
ojsiziellcn Frankreich anerkannt worden . Nichtsdestoweniger
weisen die Vorbehalte , die in Bezug auf die Stellung des
Marschalls Waldersee diesseits gemacht worden sind, darauf
nn , daß ein gewisses Mißtrauen besteht . Man fürchtet,
man könnte in eine Politik weiter hineingezogen
werden , als man sich vor den reizbaren Parteien
und wandelbaren Mehrheiten zu verantworten getraut , —
und die Folge ist , daß man die Möglichkeit ins Auge faßt,
sich rechtzeitig zurückzuziehen . Im „Figaro " verlangt ,Mhist"
(Vaifrcy ) direkt , daß dies bald thunlichst geschehe; das

„chinesische Wespennest " sei zu gefährlich ; Frankreich habe
eine sichere Stellung in Tonkin , von der ans es die Er¬
eignisse abivarten könne , llnd wirklich wird heute genietdet,
die bereits abgegangenen Truppcnsendungcn seien ini Draht¬
wege statt nach Taku , nach Tonkin beordert worden . Der
Vorgang ist beachtcnswerth , weil er für andere Mächte maß¬
gebend erscheinen kann . Wie Frankreich in Tonkin , so hat Ruß¬
land inPortArthurundderMandschurei , Englandin Hongkong
und Weihaiwei , die Vereinigten Staaten in Manila , Japan
in Korea und Formosa sichere Abwartestellungen . Wird der
Abfall Mode , so kann es kommen , daß Deutschland zuletzt
nur noch seine Dreibnndgenossen an der Seite hat . Nach
den bisherigen Erfahrungen würde es auch dann noch seine
Kultnranfgabe bis zu Ende durchführen können . Deutsch¬
land wird sich also durch ein Beiseitetreten der genannten
Mächte gewiß nicht von seinem Programm abwendig machen
lassen . Es folgt dem Bismarckischen Spruche : „ Greif'
niemals in ein Wespennest , doch wenn Du greifst , so greife
fest !" Natürlich werden die Mächte , die einen Separat¬
frieden mit China schließen , auch bei weiteren materiellen
Erfolgen das Zusehen haben.

Der Aufstand in China.
Ndmiral Seymour über seinen Marsch.

Sir Edward Seymour ergreift jetzt selbst das Wort . In einem
langen Briefe , den mehrere Blätter veröffentlichen , schildert er seinen
verunalnckten Marsch zum Entsatz der Europäer in Peking und
die Beweggründe , die ihn veranlaßtcn , diese Expedition zu
unternehmen , so gefährlich und hoffnungslos sic auch schien.
Es heißt in dem Schriftstücke u . 81. folgendermaßen : „Unsere
Expedition steht gewiß einzig in ihrer Art da . denn sie
letzte sich ans Matrosen und Marinesoldaten acht verschiedener
Nationalitäten zusammen ; wir hatten weder Train noch Reserven.
Ich bin und war mir des großen Risikos bewußt , das ich einging,
aber angesichts der dringenden Nothschreie ans Peking konnte ich
es vor mir selbst nicht verantworteii . zu zaudern . Ich koniitc um
meiner Ehre willen nicht anders . Ich setzte mich selbst nn die
Spitze des Zuges , weil ich darin bcu besten und einzigen Wen sah,
Alle »ntcr einen Hut z» bringen . Als die kaiserlichen chinesischen
Truppen in uns imbcfnmiter Stärke die Waffen gegen uns
erhoben , wurde die Ausführung des Planes niunöglich und der
Rückzug schivierig . Die Schienen wurden fortwährend vor und
hinter uns anfgerissen . Es ist erstaunlich , wie schnell sie wieder
nothdürftig geflickt wurden , aber häufig geht die Linie im Zickzack,
und so konnten wir nur sehr langsani vorwärts kommen . Eine der
größte » Schwierigkeiten bestand darin , Wasser für die Maschinen
zu erhalten ; wir mußten sie mit Eimern aus Quellen füllen , wenn
wir welche fanden . Unser erstes Gefecht mit Boxern hatten wir an
der Station Langfang , wo wir drei oder vier Tage auf der
Eisenbahnlinie festgehallcn tvurden . Die Boxer zeigten viel Mnth
und sind thatsächlich Fanatiker , die sich für unverwundbar halten.
Wie sic jetzt hierüber denken , weiß ich nicht . Nach einigen Tagen
vereinigten sich die kaiserlichen chinesischen Truppen , die genau wie
die Deutschen bewaffnet sind , mit den Boxern . Unsere einzige Hoff¬
nung , einer Niederlage anszuwcichen , >v« r jetzt , znrückznkebren . In
Nangts », wo die Schienen den Fluß erreichen , war kein Gleis mehr,
unsere Borräthe wurden knapp und wir hatten viele Verwundete.
In diesem Lande wird jedem Mann , der von den Chinesen
gefangen wird , der Kopf  a b ges  ch n i tt en;  deshalb muß
man bei seinen Verwundeten anSharrcn imb sie vcrtheidigcn.
Wir verließen bei Aangtsnii die Eisenbahn , ließen Alles , was wir
nicht tragen konnten , zurück , nahmen die vier Dschunken , deren wir
habhaft 'werden konnten , und schafften unsere Verwundeten ans
diese . Dann begannen wir unseren Rückzug entlang des Flnsses,
schliefen wie und wo wir konnten in den Fetdern , aßen wenig und

Chinesische Kaiserinnen.
Zum Zeugniß dafür , daß auch schon in früheren Jahr-

l. änderten die Frauen auf dem chinesischen Kaiserthron von
örcßem Einfluß gewesen sind , zugleich zur Kennzeichnung
-st asiatisch er Kultur , führen wir im Folgenden einige Bei-
chiele aus der Geschichte Chinas an , die dem unlängst er¬
schienenen sehr lehrreichen und lesenswerthen Buche „Die
Religion und Kultur Chinas"  von Ferdinand
Heigl (Verlag von Hugo Bermüller , Berlin ) entnommen sind.

Die erste wirklich regierende Kaiserin , der mir in der
Geschichte Chinas begegnen , ist die Kaiserin Liu - tsche.

Ihr Gatte , Kaiser Kau -tsu , vor seiner Thronbesteigung
Liu -pang geheißen ( 202 bis 194 v. Chr .) , Hute  einen Sohn
von einer anderen Gemahlin , den dicse zur Thronfolge be¬
rufen zu sehen wünschte . Der Kaiser war dazu geneigt,
aber seine Rathgcber brachten ihn davon ab.

Kaum mar er todt , ließ Liu - tsche, welche für ihren
rigcnen nun Kaiser gewordenen 14 -jährigen Sohn die
-lcgentschast führte , die andere Gemahlin ergreife », sie zu
Boden schlagen , ihr die Haare mit der Wurzel hcransreiße »,
Hände , Füße und Ohren abschneiden . Ihr verstümmelter
Leichnam wurde auf einen Misthaufen geworfen , ihr Sohn
vergiftet . Der eigene Sohn der Mörderin wurde von dem
Anblick der Gemordeten so erschüttert , daß er in Irrsinn
perfid . Nun war sie sicher im Besitz der Herrschaft ; allein
ihr Sohn starb 188 ; da schob sie das Kind einer anderen
Mutter , die sie, um sich zu sichern , tödten ließ , als ihren
Cnkel unter , beseitigte aber auch dieses Kind bald und setzte
eine andere Puppe an dessen Stelle.

Ihre Negierung war friedlich und glücklich : denn sie mar
von vortrefflichen Natngcbern unterstützt und selbst ein sehr
kluges , zum Negieren geschicktes Weib . Ihrer Mäßigung
war es auch zu danken , daß die Tataren , die sonst so

häufig das Reich mit ihren Einfüllen hcimsuchten . es während
ihrer ganzen Regierung verschonten . Sie erhob ihre Ver¬
wandten zu den höchsten Acmlern des Staates und war
bestrebt , mit denselben eine neue Dynastie zu begründen.

Rach der Heimkehr von einem Bade , das sie im
Flusse genommen hatte , wurde sie krank . Sie berief
ihre Verwandten um sich und gab ihnen Nathschläge , wie
sie nach ihrem Tode sich des Thrones zu bemächtigen
hätten . Allein der Staatsmann Tschen -ping und der
Feldherr Tscho-Po waren aus der Hut . Sie versammelten
sofort nach ihrem Tod die Truppen und forderten alle
die, welche für die Han , d . h . die kaiserliche Ver¬
wandtschaft , waren , ans , die linke , und alle die , welche für
die Verwandtschaft der Regent !» waren , die rcchle Schulter
zu entblößen . Alle entblößten die linke , und ein Han , der
Sohn einer Konkubine Liu -pangs , bestieg als Kaiser Wa »- li
den Thron . #

*

Wu -hau  mar die Tochter eines Gouverneurs und ward
in das Serail des Kaisers Tai - lsung ausgenommen , nach
dessen Tod sie in ein buddhistisches Nonnenkloster ging.
Der Kaiser Kan -tsu (650 — 684 » . Chr .) sah sie dort , und
die Kaiserin , welche damals auf eine schöne Favoritin ihres
Gemahls eifersüchtig war , bemerkte , daß Wn -Han ans ihren
Gemahl Eindruck machle , und berief sie, um das Herz des¬
selben von der Favoritin abzuziehen , an den Hof . Das war
ihr und der Favoritin gemeinsames Verderben . Der Kaiser
degradirte die Kaiserin und erhob Wu - han auf ihren Platz.
Diese ließ die einstige Favoritin in den Kerker werfen . Als
der Kaiser dieselbe im Kerker besuchte und ihr die Entlassung
aus der Gefangenschaft versprach , ließ sie der gefangenen
Favoritin und der ehemaligen Kaiserin Hände und Füße
abschneiden und beide , wie wenigstens die chinesischen Annalen
und diesen folgend andere Geschichtsschreiber berichien . in

tranken Pciho -Waffer , das ungefähr schmeckt wie rotbc Erbsensuppe,
*\l. welche dre schauderhaftesten Sachen hineingcworfen sind.
Vielleicht das schwerste Gefecht hatten wir bei Peitsang.
Hier wurde Kapitän Jellicoe schiver verwundet , aber er erholt
»ch, letzt prächtig . Auch mein arnier Maat Wyatt , der Diele
^ahre bei mir gewesen ist, wurde neben mir tödtlich verwundet.
Den ganzen Tag marschirten wir känipfcnd vorwärts und schafften
m „nächsten Nacht unter heftigem Fciier die Deutschen und
Russen über den Fluß . Um 1 Uhr Nachts machten wir » ns dann
wieder auf und versuchten , im Dunkeln vorwärts zu kommen.
Gegen A3 Uhr , als cs noch stockfinster mar , wurden wir an der
Front imt Gewehr - und Gcschützfener euipsangcn . Eine Dschunke
~  ° le< luif der sich die Geschütze befanden — wurde in den Grund
gebohrt . Das war ein schwerer Verlust , aber es war doch besser,
als wenn es eine Dschimke mit Verionndeten gewesen wäre . Wir
nahmen die Stellung dxs Feindes im Sturm . Ein oder zwei
«tniiden nach Tagesanbruch erreichten wir das große Nordarsenal
Tientsins . Wahrend wir versuchten , es zu passircn , kamen wir
unter ein schweres Feuer . Ich sandte die Marincsoldaten und
andere stromaufwärts über den Fluß und wieder das Ufer
hinab , um die Stellung z» nehme », was auch gelang , da
die Deutschen  ebenfalls von der anderen Seite stürmten.
Das war wirklich unsere Rettung.  Wir konnten dem Wider¬
stand un Freien nicht länger Stand halten und unsere Verwundeten
napineu an Zahl zu. So brachten wir sie an Land in Wnaren-
hauscrn unter , befestigten den Platz und hielten Angriffe an diesem
Tage und in der folgenden Nacht mit Erfolg ab . Das Arsenal
cnthielt moderne Waffen , Geschütze und Munition , die von einigen
wchinanmschen Offizieren ans einen Wcrlh von 60 bis 80 Millionen
Mark beziffert wurden . Bevor ich den Platz verließ , setzte ich
Alles in Brand und sprengte in die Luft , was ich konnte.
Wir fanden Munition , die in unsere und die denischcn Ge¬
wehre paßte , und bewaffneten einen Theil unserer Truppen
mit Gewehren , die wir hier gefunden hatten . Wir fanden
mich viele Tonnen Nets , die uns sehr willkommen waren.
Das -rchennomeler zeigte während unseres Marsches znmeile » Über
l00 Grad im Schatten (ca . 40 Grad Eelsins ), und unser Durst
war in der ersten Woche groß . Was wir Alles gegessen und
getrunken haben , mag ich mir gar nicht ins Gedächtniß
znruckrnscn . An einem Tage erschösset ! mir einen Reiter
imtsammt seinem Pferde im Gefecht » nd verzehrten dann
noch an demselben Nochmittag das Pferd . Alle An¬
strengungen , mit Tientsin in Verbindung zu treten , scheiterten
daran , daß die Chinesen in dichten Schwärmen das Gebiet durch¬
zogen . Unsere bewaffneten Trupps wurden zurückgetrieben und
unsere Lauser gefangen und getödtct . Schließlich gelang es eineni
Mann , durchziikoinmen , aber er mußte den Brief anfessen , den wir
chm nntgegeben hatten . Dann kam die Ersatzkolonne , die meist ans
Russen bestand , und wir kamen mit ca . 200 Verwundeten in
Ttcntsm an . Hier (der Brief ist in Tientsin geschrieben)
halten wir nun den Platz ; die Chinesen feuern zuweilen
auf uns und versuchten auch, uns unter Wasser zu setzen . Gestern
trat mich eine verirrte Kugel an bem Platze , an dem ich jetzt schreibe.
Wenige vielleicht haben versucht , eine aus acht Natioualitäteu zu-
tnmuicugesctzte ExveditiouStruppe zu führen ; es erfordert towohl
Takt als gutes Temperamenr . Die Fremden waren indessen sehr
nett gegen niich, und je weiter die Sache ging , sagten sie einfach:
„A. vos ordres “ , und „Wir werbe » thnn , was Sie sagen ". Es
war sehr interessant , die verschiedenen Nationatcharaltere zu be¬
obachten . Ain meisten bewunderten mir die Deutschen,
aber an Tollkühnheit und Lust , draufzugehcn , kam vielleicht Niemand
den Amerikanern nahe . Die Franzosen zeigten keine besondere An¬
näherung an eine andere Nationalität . Die Deutschen und Russen waren
geneigt , znsammenzuhalten , die Amerikaner waren innner mit » ns . Die
Japaner neigten zu uns , aber die Nüssen waren ebenfalls sehr
freundlich gegen sie. Die Italiener und Oesterrcichcr waren brave
Klingens , aber nur wenige Mann . Natürlich gab es eine Menge
ergötzlicher Zwischenfälle , aber auch manche sehr traurige . Zwei¬
ter dreimal waren unsere Aussichten sehr dunkel und eine
Katastrophe schien nicht unwahrscheinlich . Trotzdem habe ich nicht
ein einziges Mal bedauert , daß ich den Vormarsch gemacht habe . Ich
wurde melneAchtiiiig vor mir selbst vertieren , wenn ich cs gethan hätte ."

. »». in ■■■jjjiMjim-

mit Spiritus gefüllte Röhren legen , wo sic mehrere Tage im
Todeskampfe lagen , an mclchem sie sich jeden Abend weidete.
Der Kaiser ward endlich des Einflusses , unter dein er stand,
müde , und wollte eben die Urkunde ihrer Absetzung diktiren,
als sie, von dieser Absicht unterrichtet , in den Saal trat und
den Kaiser anherrschte , was ihn beivcge, sie absctzen zu wollen.
Der Kaiser , dem der Mnth gewichen war , deutele ans den
Beamten , dem er diktirte , und sagte : „ Der war cS, der gab
mir den Gedanken ein ! Natürlich wurde das Diktat nicht
vollendet , wohl aber setzte sie es durch , daß keine Audienz,
keine Berathung statifinden durfle , bei der sie nicht gegcn-
ivärtig war , und daß das kaiserliche Paar nun den Namen:
„Die heilige Zwei -Eins " annahm.

Der Kaiser wollte sogar ans den Thron verzichten ; da
sie die wirkliche Herrscherin sei, sollie sie es auch von Rechts¬
wegen sein. Allein die Minister wagten zu opponiren.
Sie nahmen nun beide de» Titel : „Der himmlische Kaiser
und die himnilische Kaiserin " an.

Das Volk wäre mit ihrer Regierung nicht unzufrieden
gewesen , wenn ihr Verhalte » nicht so unmoralisch gewesen
mlUl ' ™ te l ’e^en  ^ rcu  echeilen Sohn Fung , weil er ihr
Vorstellungen machte , vergiflen , dessen Bruder Hieu ver¬
bannte sie.

. , ^ ^ ber Kaiser starb , setzte sie dessen Nachfolger , der ihr
nicht behagtc , ab und machte dessen jüngeren Bruder , der
i» der Liste der chinesischen Kaiser als Jui - tsung figurirt,
zum Kaiser ; die Zügel der Regierung behielt sie aber voll¬
ständig in der Hand , hielt die Audienzen , welche die
chinesischen Kaiser zwischen 2 und 3 Uhr Morgens mit ihren
Ministern zu halte » pflegen , ab , legte kaiserliche Getvandnng
an und trachtete , ihre eigene Verwaiidlschafl zur Dyllastie
zu erheben . Die kaiserliche Verwandischaft rebellirte ; das
gab ihr die ivillkommene Gelegenheit , was zu dieser zu
mblen war . groß und klein, zu verhaften ; Hinrichtungen
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d- M : Lr -Hung -Tschang erhielt von dem japanischen
Minister des Auswärtigen eni Telegramm, worin es heißt. Unter¬
handlungen seien unmöglich, solange nicht China Bevollmächtigte
ernenne, die von den Machten gutgeheißen werde». Der Minister
bezeichnet alsdann als genehm die Ernennung der Vieeköniae

R°'nk,"g und Wnchang zn Beisitzern Li-Hm,g-TschaugS und
macht Ichlicßlich auf die Rothwendtgkeit aufmerksam, daß China sein
Bedauern muSspreche. sein Unrecht eingestehe und freiwillig vollen
Schadenersatz an biete. Schließlich heißt es in der Depesche, wenn
die Rathschlage befolgt wurden, sei Japan bereit, bei den Ver-
vEunaen ftde mögliche Unterstützung zu gewähren. -
„Daily Mail meldet ans Io ko Haina  vom 26. August: Das
^omsche 5irrcgsschlff„Simia" ist nach Korea ab̂ eganqen. Die
Presse schlagt vor, man solle Rußland volle Aktionsfreiheit in der
Mandschurei gewahren, vorausgesetzt, daß Japan gleiche Freiheit

l"°rcâ zr,gestanden werde.- Wie„Daily Telegraph"aus Ma tou
vom 20. August berichtet, ist die feindselige Stimmung der chinesischen
Bevölkerung gegen die Boxer im Zunehmen begriffen. Die
Landbewohner sollen die Boxer angreifen und sie tobten —
Dl- ..^ >meL mclbeii aus Shanghai,  24. August: Der englische
Konsul Traser kehrte an Bord des „Pioneer" in Begleitnna eines
Leutnants und 16 Seesoldaten nach Tschnngking zurück. — Der
Korrespondent der „Times" in Shanghai  meldet über die jüngst
rn Hankau entdeckte Verschwörung  dortiger Chinesen, die Be¬
wegung sei nicht gegen die Fremden gerichtet, sondern trug einen
revolutionären Garakter. - Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph aus Tientsin  vom 24. d. M. ist eine aiis Deutschen,
Russen und Japanern gebildete Abtheilung von 1000 Mann von
Peking aus voraegangen. Man glaubt, sw sollen die Kaiser in -
Wittw  e verfolgen.

wb. Tokio , 26. August. Der Befehlshaber der japanischen
Truppenm Peking  tclcgraphirt unterm 18. d. M.: Die Stadt
ist voll stättbig vom Fe nid gesäubert. Das japanische

Pachtung desselben. Eine von Besitzern des betreffenden Geländes
gewählte Kommission, welche mit dem Verein vcrhgndcln sollte,
erklärte demselben nach ihrer ersten Berathnng. daß sie nicht ver-
piichtkii, sondern nur verkaufen wollte. Am Samstag, den 26. August,
Abciws8 Uhr, fand im Bicbricher Rathhaus eine Vcrsnmmlunq
der Kommission statt, zu welcher als Vertreter de? „Reim-Vereins"
Oberstteutnantv. Alers eingcladcn war. Die Verhandungeu schienen
anfaims vollständig resultatlos zu bleiben, da die Kommission auf
dem Standpunkt verblieb, nur verkaufen zu wollen, währendObcrst-
leutnautv. AlerS darauf bestand, daß der „Neun-Verein" nur
mit liuutirtem Vorkaufsrecht pachten könne, und zwar auf eine
lange Reihe von Jahren. Schließlich fand eine Einigung

r lautete: Die Bicbricher Kommission ist
vorbehaltlich der Zustimmung der Interessenteneinverstanden:

Verl'altfs bei’ Preis vro Morgen
Mis 8000 Mk. festgesetzt wird, hiervon sind ^ sofort aw
znzahlen pro Morgen 1600 Mk.. der Rest ist innerhalb 10 Jahren
zuzahlen; 2. Für den Fall der Verpachtung betrügt der Pacht-
prcisM Mk. pro Morgen, die Pachtzcit 12 Jahre. Der Verein
hat das Vorkaufsrecht für emen Kaufpreis von L<00 Mk. Reben
den Verhandlungen mit der Stadt Biebrich laufen glcich-
zeitig_d:e mit der Gemeinde Erbenhcim und ist außerdem
Aussicht vorhanden, daß der „Rabeugruud" dem Verein zur Ver-
sugung gestellt wird. Der bei Weitem günstigste Platz ist, wie
bereits erwähnt, der bei Biebrich, ob es aber in Anbetracht
der dort geforderten hohen Preise möglich sein wird, das
erforderliche Kapital anfzubringen, muß die Zukunft lehren. —
Die Stadt Biebrich, sowie vor Allem deren beide Bürgermeister, sind
von den eminenten Voltbeilen, welche der Rennplatz ihnen britiacu
lumbe voll Überzeugt und zn Opfern bereit. So ist z. B. von
vcr Stadt Biebrich ein jährlicher Zuschuß von 8- bis 5000 MkAussicht geh "

Kiwallenc-Neglineiit, das nach Manso gesandt war, berichtet, die
kaiserliche Familie,  welche Peking am 14. d. M. verlassen
habe, sei nach kurzer Rast in diesem Ort in westlicher Richtung
weitergeganaen. Dieselbe befindet sich unter Eskorte des Generals
Ma, dessen Truppen nur etwas über fünfhundert Mann Kavallerie
zahlen mit zwanzig Wagen. — Ein anderes Telegramm vom
2!> ds. berichtet: Die Boxer und Chinesen, welche' in Ramyoa
versammelt sind, sind tut Begriff, die Verbündeten in Peking von
der äußeren Stadt aus anzugreifen. Es wird vermuthet, daß
vereinte Manische und russische Kavallerie sie am 26. dS. a u-
greifen  werde. — Ferner wird gemeldet, daß der Feind in einer
Starke von 8000 Mann und 15 Geschützen von Schautung
in nördlicher Richtung vorrückt, um die Verbündeten in der Haupt¬
stadt anzugreifen,

Port § aid. 27 August. Der Dampfer„Sachsen" ist heute
Mittag hier emgetroffeu. Der deutsche Konsul begab sich an Bord
des Dampfers und händigte dem Grasen Waldersee  Weisungen
seiner Regierung aus. Kommandant Halohon stattete dem Grafen
Waldersee einen Besuch ab,,welchen der Kapitän der „Sachsen" in
dem Ranicn des Grafen erwiderte, während dieser selbst an Land
gmg und das deutsche Konsulat besuchte. Später begab sich der
Fcldmarschall wieder an Bord der „Sachsen", die alsbald ihre
Fahrt fortsetztc.

* * *

Ein Militär -Zahnarzt
Mirt in Friedenszeiten noch nicht. Rur hin und wieder wird die
Hnlfe des einen oder anderen Zahnarztes in Anspruch genommen.
Doch nn Kriegsfall, wann zahlreiche Kicferverletzungen dem Chirurgen
stete zahnärztliche Hülfe unentbehrlich machen, werden die Zahu-
arZte als solche in den Sanitätsdienst eingestellt. So wurden schon
1870/71 eine größere Anzahl derselben in den Lazarethen ver¬
wendet, und so hat auch jetzt angesichts des chinesischen Fcldziigs
das prenßlsche Krlegsministerium aus den ihm vom Vereinsbund
deutscher Zahnärzte vorgeschlagenen einen (Will,. Lippold ans
Rostock) gewählt, und als Fcldzahnarzt dem nach China abgehenden
Theil des Samtatscorps beigegeben.

Aus KN,dl und Kttud.
Wiesbaden,  28. August.

— Geschichtskalrudkf . 28. August. 1862: Treffe» bei
Aspromonte. Niederlageu»d Gesaugeuuahme Garibaldis. 1828:

Tolstoi zu Jasuaja Poljana, berühmter russischer
Schriftsteller. 1802: * Karl Joseph Simrock zu Boun, hervor¬
ragender Germanist und Dichter. 1797: * Professor Karl Otfried
Müller zu Brieg, bedeutender klassischer Alterthumsforscher. 1789:
Entdeckung de? ersten Saturntrabanten Mimas durch den Astro-
uoinen Wilhelm Hcrschel. 1749: * Johann Wolfgaugv. Goethe

^0 : b Karl Ludwig. Kurfürst von der
Pfalz. 430: f Aurel,ns Augustinus zu Hippo, der hervorragendste
Kirchenvater des Abendlaudes, der Vater der scholastischen Theologie.

~ Renit-Ueter,, . Wie bekannt, hatte der „Remi-Vcrcin"
u. A. auch das Gelände am Bicbricher Schloßpark, ans welchem
früher die Tranürbahn des Herzogs von Nassau lag, als Nenn-
pwtz in Aussicht geuommeii. Der Platz ist thekls weacn
jc'.ner außergewöhnlich günstigen Vcrkehrsverhältnisse(vier
Estcubahnlimcn, elektrische Bahn, Dampfschiff rc.) . so¬
wie wegen seiner ebenen Beschaffenheit, der keine Erd¬
bewegungen erforderlich macht, als sehr günstig zu bezeichnen.
Die Schwierigkeit liegt nur in Erwerbung beziehungsweise

erfolgten, Viele wurden in entfernte Thcile des Reichesverbannt.
Dabei hatte sie ein Liebesverhältniß mit einem buddhistischen

Priester, dem zu Liebe sie einen prachloolteu Tempel cr-
baueu ließ, zu dessen Vorsteher sie ihn ernannte. Später
aber ließ sie den Favoritpriester, der schließlich im Besitze
ihrer Gunst auch gegen sie anmaßend und insolent gewordenumbringen.

Als sie alt und krank geworden war, verlor ihre Negierung
die frühere Kraft, Verschwörer drangen in ihr Zimmer, ver-
langten, daß der abgesetzte Prinz wieder Kaiser sein und sie
das große Siegel des Reiches herausgeben solle. Sie be-
händigte cs, aber so groß war der Respekt, den sie sich er.
zwang, daß die Verschwörer nicht wagten, ihr an das Leben
zu gehen, sondern ihr einen Palast gebaut und ihr der
Titel „die himmelgleiche, große und geheiligte Kaiserin" ver¬
liehen wurde.

In der Geschichte Chinas lebt sie als die Himmelgleiche
fort; sie war das bedeutendste Weib Chinas.

Rach demTode desKaisersSiuen-tsung (1436n.Chr.)
berief dessen Wittwe die Großen des Reichs und ließ auf
dem Throne sitzend, ihren acht Jahre alten Sohn Ying-
tsung neben sich, diesen zum Kaiser proklamiren. Die
Regierung führte sie. untersuchle persönlich alle Ziveige der
Verwaltung und ließ sich das Wohl des Volkes angelegen
sein. Ihr Tod erfolgte 1443. Die Beispiele', daß
Kaiserinnen die Regenlschaft für minderjährige Erben des
Thrones führen, sind in der chinesischen Geschichte nicht
seiten, obschoi, Kaiser Wu-ti (420—423 n. Chr.) ein Edikt
erließ, nach welchem jede Kaiserin-Mutter von der Regentschaft
während der Minderjährigkeit eines Kaisers ausgeschlossen
utn  solle. Sehen wir doch auch heute, daß eine Frau in
Ihina die Ziigel der Regierung in ihren Händen fuhrt.

dem„Rem,-Verein" in Aussicht gestellt/ Von großer Wichtigkeit
IN es, wie die Verwaltung der Stadt Wiesbaden sich zu der„Renn-
Vereui-Hrage stellt. Alle anderen Städte unterstützen in Erkennt-
IN6, sowie IN Anerkennung der großen wirlhschafttichenBe¬
deutung stir die Städte die Rcnn-Vercine in thatkräftigster
Welse. giebt Baden-Baden einen jährlichen Znschnß von
100,000 Mk. Frankfurt giebt den Platz gegen eine geringe Pacht.
Mannheim giebt den ganzen Rennplatz für eine jährliche Pacht-
iumme von 52 Mk., und hat in diesem Jahre den bisherigen Zu¬
schuß von 6000 Mk. mit einem sehr schmeichelhafte» Dankschreiben
an "Re »»-Beicm" für dessen für die Entfaltung der Stadt so
vortheilhaftenLhattgkeitans eigenem Antrieb ans I0.000Mk. erhöht.
Von welcher Bedeutung die Nennen für den Frcmdenznfluß und den
daraus resultircnden Verdienst für Hotels, alle Geschäfte rc. ist.
geht daraus hervor, daß alle größeren'Badeorte ihren Rennplatz
haben. In Deutschland sind e?  einige 80 Rennplätze; und daß die
Vewme von wirthschaftlichcr Bedeutung und nicht unmoralisch sind,
geht Uhon daraus hervor, daß der preußische Staat , der doch
walwlich kein Verschwender ist, jährlich viele Hunderttausend Mark
zn Rennzweckcn als Preise giebt.

- Das Fokalroinitö für Vstastrn wendet sich mit einem
von einer Anzahl angesehener hiesiger Persönlichkeiten, darunter
die Heircn NegiernngspräsidentDe. Wentzel,  Oberbürgermeister
De. v. Jbcll,  Landesdirektor Sartorius.  Polizeipräsident
Prinz von Ratibor, »nterzcichncten Aufruf an den Wohl-
thatigkcitssinn unserer Einwohnerschaft. Es heißt im Ansrnfe:

Mitbürger! Die Ermordung unseres Gesandten in Peking, die
Nlcdermetzctnng wehrloser Europäer, darunter vieler Deutschen, in
CH ui a haben uns einen Kampf ausgedrängt, der, von deutschen
Schiffen draußen mannhaft aufgenonunen. schon jetzt Tausende
unserer tapfemi Seeleute und umfangreiche Strcitkräflc des deutschen
Heeres nach Ostasien. ruft. Das ganze deutsche Volk begleitet sie
mit beißen Segenswünsche» und blickt mit Stolz und Bewunderung
auf die Wackeren, die im fernen Osten für die Ehre des Vatcr-
landes ihr Leben einsetzen. Damit darf cs aber nicht acnua sein.
Werkthatige Unterstützung muß den Kämpfenden, ihren An-
aehoriqen und den. Hinterbliebenenderer, die auf dem Feld der
Ehre fallen, zu Theil werden. Die geordnete Fürsorge des Reichs
bedarf der Erganznna durch eine umfassende Licbesthätigtcit des
acsainmten Volkes. Es bat sich ein deutsches Hülfscomits für
Ostaffcii gebildet, das Hand in Hand mit den dcnlschen Vereinen
vom Rothen Kreuz" , Mittel für diese Zwecke zu sanuueln
beabsichtigt. Seine Mascstat der Kaiser und König, Allcrböchst-
weleiiem d,e Errichtung des Coinitös gemeldet worden ist, hat
das Vorhaben desselben freudig zu begrüßen, Ihre Majestät die
Kaiserin, und Kamgin das Protektorat zu überuehmcu geruht;
se . Konigl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ehrcuvorsitz
des Comitss übernommen. Aus Anregung dieses tzülfscomitös haben
sich die Unterzeichneten zu einem Lokalcomitö für Wiesbaden ver¬
einigt welches sich die Aufgabe gestellt hat, auch in unserer Stadt die
Bestrebungen des Hülfscomitös thatkraftiq zu unterstützen. An die
opserbcreite Gesinnung aller unserer Mitbürger wenden wir uns
vertrauensvoll mit der Bitte, uns die Erfüllung der übernommenen
Aufgabe durch Geld-Spende» zu ermöglichen."

Zur Euipfanguahmc von Geldbeträgen sind uachfotgeude Sammcl-
stellcu errichtet: Rathhaus.Zimmer 23, erstes Obergeschoß, Kurhaus,
Hauptkasse. Vankkommaudite Oppenheimeru. Co.. Rheiustraße 21,
Berliner Baukkommnndite Lackucru. Co., Kaiser Friedrich-Platz 2.
Bankhaus Pfeiffer n.  Co., Langgasfe 16, Heesjnn., Gr. Burgstraße 16,
Bauthaus Martin Wiener, TnnnnsstraßeS, Buchhandlung Feller
u. Gecks. Wcbergasse 29, Buchhandlung Jurany u. HcnselS Nach¬
folger, Withelmstraße 28, Buchhandlung Staadt, Bahnhofstraße6
Kgl. Polizei-Direktion, Friedrichstrnße 32, Buchhandlung Voigt's
Nachfolger, Tauuusstraße 28, Buchhandlung Schellenberg. Orauien-
straße1, Mertz, Withelmstraße 18, Aug. Engel,Tnnnnsstraße 12 und
Nhcuistraße 15, Allgem.Vorschuß-u.Sparkassen-Vercln.Kirchgasse46
Bankhaus Karl Kalb Sohn Nachfolger, Wilhetmstraße9, Bankhaus
Markus Berts u. Cie., Wilhetmstraße 32, Wiesbadener Bank
S . Bielefeldu. Söhne, Webergasse 8.
^ O Dir nnhrnde Ducht hat der Natur schon einen anderen
Stempel anfgedrnckt, er kennzeichnct sich nicht mir im znrück-
weichendcn Tage, sondern im ganzen Habitus der Natur. Man ist
geneigt schon ernstere Herbstgedanken zn bekommen und kann den
ersten Anflug von Welnnnlh kaum nnteidrückcn, wenn man die
ersten verwelkten Blätter fallen sicht, die hin und wieder den Boden
bedecken oder duckt vor unserem Gesicht wieder zur Erde niedcr-
wirbcin, von der sie gekommen sind, die ersten Anzeichen gewesener
Herrlichkeit. Scbon spürt nian die jetzt freilich uns etwas bcsrcmd-
liche Kuhle auch in den schönen Nächten, bereits steigen schon sehr
frische Nebel ans den feuchten Wiesen und Thälern empor, und wir
bemerken zum Fenster herein, das auch die Nacht geöffnet eine
schärfere Lust auf »ns eindringen. Noch bietet der Garten zwar
einen sehr angenehmen Ausenthalt; jedoch das Grün ist nicht
mehr so frisch, der Dust nicht so bominircnd, der Rasen beginnt
ins Fable zn schimmern, die gelben Stelle» mehren sich, der muntere
Bogelgcsang schweigt!n»d auch das Menschenherz ist nicht mehr so
voll des Jiibel« und der Lust. Es ist, al« ginge cs ihm wie den
Vogein es bekommt emen Zug. sich zurückzuzlehen nach dem tran-
Itajercu Gemach, drum kehren auch die Sonnnergäste in iLchnarcn
zurück, um den Wald- und Berganfenthalt mit dem in der heiniath-
lichen Wohnung„ nd der bequemeren Stadt zn vcrtaiischen. Da«
Alles ist der Einfluß der vorschrcitenden Stacht und der zurtick-
weicheudcn Tonne.

(2 >Die KiN-jstchttgkctt der Kinder nimmt bekanntlich
in erschreckender Weise zn, und zwar hauptsächlich in den großen
Städten. Man mißt in erster Linie der Schule die Schuld bei.
Sicherlich ist da» z»m Theil wahr, allein einen Faktor hat man
dabei ganz außer Acht gelassen. Das ist das Grün, der blaue
ausgedehnt« Himmel und der seine Horizont. Per Blick de«Land-
kucde« sgllt von Jugend durchs Fenster hinans auf das Grün des
Garteiis und der Bäiiine, auf den grünen Wald, auf den hohen
blauen Huniiiel und iveitcn Horizont. Grün und Blau sind die
dem Aiiye wohlthuendei» Farben. Kurzsichtigkeit ist hier ganz
selten, bei Naturvölkern aievl eS dieselbe garnicht. Dagegen denke
man an das Auge etues Kindes in der Mitte einer Großstadt. Pom
zarteste« Alter an trifft es durchs Fenster auf nahe, kahle, graueh

Mauern, nichts als Steinmauern, wenn cs hinausbtickt, und kann
c» sich auf den Bcuien bewegen, hat cs den ganzen Taq unter sich
m den langen, nneiidlichcn Straßenreihen inchtsa!s Pflaster iliid
an den Seiten Steinmauer» vor Augen, über sich nur, wohin das
Auge eltcn blickt, einen Streif des Himmels. Nun kommt es in
dw « chilte und nut ihr beginnt neben der Kopfarbeit eine fort¬
gesetzte strenge Augenarbeit. Die Anstrengung des Gehirns siebt
dn? Mut nach dem Kopfe, die Anstrengung der Augen ebenfalls
Kem Wunder, daß dieses zarte Organ darnntcr leidet! Wir wollen
bloß damit meinen: Ihr Eltern, schickt und führt Eure Kinder von
frühester Jugend an ,o viel >vie möglich ins grüne Freie, solanqe
die Natur noch ihr augenstarkendes Kleid tragt, lehrt sie hauvt-
sachlich andauernd in die Ferne blicken, den blauen Himmel und
die Wo ken betrachten. Das menschliche Auge ist nicht für Lesen
und Schreiben eilige,ichtet. ' 1

drErffe For-stirnte. Im „Hamburger
Korrespondclit finden wir folgende Warnung an die dentschen
Förster: „Durch die ocutsche Fachpresse für̂ Forstbeamte gingen
kurrnch Anzeigen und Nolkzen, laut welchen für die Kolonie Nen-
Sud-Wnles' Förster unter besonders günstigen Bedingungen gesucht
wurden. AIS d,c Person, an welche man sich zu wenden hätte
war ein gewisser George Elliot bezeichnet, der sich als Sekretär des
MttiisterlumS für Land- und Forstivirthschaftin Sydney ausgab.
Erkundignngenan Ort und Stelle haben ergeben, daß diese Person
Überhaupt iiicht existirt, und dî die Regierung von Nen-Siid-WaleS
den Notizen völlig fernsteht. Es liegt daher der Nerdacht nahe,
daß es sich hier um ein Tchwindelmanöver handelt. Die deutschen
Forstbeamteil seien daher vor Mr. George Elliot und den Lockunaen
mit angeblich staatlichen Positionen in Änstralien gewarnt".
mr .' ' ^ ' ioroformit -tc . Flöhe. J,r Spemanns illnstrirtcr
Wochenschrifl Mutter Erde" erzählt D,-. Leuthner: Ein mir nns
ciiicm Bairernhanse eiimebrachtes. junge«, 8 Wochen altes Kätzchen
hatte die Fkoqsucht. Das Thierchen war abgemagert und nervös
bis znm Exceß. In beständiger Aufregung kratzend und jammernd,
der Balg voll von Flohen und Flohexcremcnten. Äe Katze lit
und da ich das schon gezeichnete Thier behalten und aufzichcii
wollte, das Hans mit ihr. Alle angewandten Mitiel, das Nnae-
zieser zn vertreiben, blieben erfolglos. Da kam mir ein glücklicher
Gedanke, die Flöhe, aber nicht die Katze zn chloroformiren. um soauf erilmal Aller . . ■ -■ '.. --- -- hobhaft zu werden. Wir brachten die Katze auf
einen große» Bogen reines graues Packpapier, hüllten ihren Körper
mit Ausnahme des Kopfes rn weiße Tücher und gossen auf das
untere Tuch wacker Chloroform. Das Experinieiit gelanq volk-
standlg Die Katze wurde kaum, die Flöhe total betäubt und fielen
m Massen ans das Papier. Mit Leichtigkeit konnten sie in ein mit
Weingeist gestilltes Gläscksen gebracht, getödtet und gezählt werden
Es waren 96 Stuck, 80 Weiblein und 16 Männlein/ Rasch erholte
sich die Katze von rhrem Schrecken, kratzte und flöhte sich nach
alter Gepflogenheit, fraß und war in einigen Tagen gesund
und munter. Auf diese Weise können, ohne die Wirthe zu tobten,
epizoische Parasiten gesammelt und ihre Zahl annähernd bestimmtwerden.

- f »nbu»-0M<ifnHr*it. lieber das Vermögen der Wittwe
des Gärtners Ehr,sttail Kaiser  jun., Elisabeth», geh. Ennert zu
Schiersteiu Dotzhcimerstraße, ist am 20. Aug,ist 1900. Vormittag«
10’.« Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da dieselbe zahlungs¬
unfähig ist; Rechtsanwalt Lotz hier ist zum Konkuisverwalttr er¬
nannt worden. Konkursforderiuigen sind bis zum 17.September 1900
bei dem Gericht anznmelden.

* « VOMIura f. ®., 27. Anglist. Der Kronprinz von
Griechenland  ist heute mit seiner Familie nach vicrmonailichcm
Aufenthalt ans Schloß Friedrichshof nach Athen abgercist.

* Sijnlmvß, 25. August. Mit Termin vom!.' September ist
ernannt Herr Kaplan Ludw. Heilster  vonLangenschwalbach znm
Pfar»Verwalter von Schlangenbad. Mit gleichem Termin sind
versetzt die Herren Kaplan Engelmann  von Nicdertahnstein nach
Schwalbnch, Snbrcgens Haas  vom Convikt in Hadamar aU
f '■an »ach Wellmich,KaplanLoret h von Wellmich»ncb Schwan-
Heim, Kaplan Gg. Braun  von Schwantieim nach Niederlahnstein.

* Au» der Umgebuug . Das Kuratorinm der Realschule
m Biebrich  hat an die durch de» Tod des Herrn Oberlehrers
Kart Brandt erledigte Obcrlehrcrstctte den wissenschaftlichenHiilfs-
lchrer Herrn Anglist Braun znm Oberlehrer gewählt. Herr Augnst
Braun der z. Z. an dem Gymnasinm in Marburg beschäftigt ist.
wird seine Stelle am 1. Oktoberd. I . «»treten. — Herrn
C A. Schmidtm Schrer,rein (Besitzer „Znm Tivoli") ist nnn-
mchr auch die Konzession znm Weinausschank crthcüt worden. —
Emen gräßlichen Tod in der Dreschmaschine hat der 36-jährige
Taglohuer Bictrnkapp gefunden. Die Dreschmaschine des Herrn
Lcichner ist zur Zeit auf dem Felde bei Rodheim  v. d. Hs be-
chasligt. B. »mßte die vollen Garben oben in die Oesfnnng der

Dreschmaschine legen. Er rnischtc ans und ivnrde über die Trommel
gezogen, wo er als schrecklich verstümmelte Leiche hcranSgebrncht
wurde. — Der 67 Jahre alte Landwirih Georg Schäfer, früher
yolzhackcrmeistcr, in Schierstein  fiel voll einem Baum und zog
ich schwere innere Verletzungen zn. Die Familie Scliäfer wird
vom Unglück sörmtich verfolgt. Vor mehreren Jahren fand eine
erwachsecce Tochter infolge' von schweren Brandwunden ihren ailzn-
rnhen Tod, dann verunglückte der Bruder des jetzt Verletzten in

einer Fabrik in Biebrich und war sofort tobt, nachdem vorder
dessen Sohn im Rhein den Tod des Ertrinkens gefunden hatte. '

Ans Andern «nd Sommerfrischen.
—KnugenschtvaUiach. 27.August. Die diesjährige Thcatcr-

n, | on  hat nun ihr Ende erreicht. Herr Hafschanspicler Fender,
von seinem ersten Gastspiel hier noch in bester Erinnerung, gab
noch einmal als Gastrolle den „Babbs" in „Charleys Tante" mit
großem, beifallreichem Erfolg. Wir hoffen, daß nns der uns lieb
gcivordene Gast auch im nächsten Jahr Ivicdcr manch sröhllche
Stunde bereiten wird. Der überaus rührige Dircttô Herr Hans
Tchreiner kann init dem pekuniäre» und künstlerischen Erfolg der
Spielzeit recht zufrieden sein.
_ □ Gm», 26. August. Keine Geringere alz die berühmte
Sängerin Famcschina Prevosti  gab gestern Abend im hiesigen
Knnnalc ein trotz de« hohen EintrittSculdeS stark besuchtes Konzert
das der gefeierten Künstlerin die reichsten Lorbeeren emtnig. Sie
sang leider Alles in italienischer Sprache— Arie nuS der Oper
"T" Barbier voll Sevilla", „üna voce poco fa“, „Ave Mann"
von Tosti, „Caro mio ben“ von Glordani lind den„Grand-Walzer"
von Gonnod. — Die Saison entwickelte sich in der letzten Zeit
fortgesetzt zufriedenstellend, sodaß wir beute eine Gcsammtstcqncnz
oon 21,025 Personen, 10,837 Kurgäste und 10,688 Passanten,
erreicht haben bei einem letztivöchentlichen Zugänge von 148t Per¬
sonen, 540 Kurgäste und 944 Passanten. — linier den jüngst
eingetroffencn. Badegästen bemerken wir ». A. auch Herrn Clenernl-
Lentnant von Bauer au« Arannschwcig. — Ihre Durchlaucht
Prinzessin Amalie von Schleswig-Holstein ist Mitte dieser Woche
nach dccndigtem mehrwöchentlichen Kurgebranche wieder von hierabgercist.

Grrichtssaai.
4. MievknÄen» 27.August. (Strafkammer). Porsitzciider:

Herr Landgcrichtsdircttor de Riem;  Vertreter der Königl
StaatSanwaltschast: Herr Assessor Dilgcr .. — Am 3. August
v. )̂S. entstand zwischen dem Odermontenr Cäsar Schiverder und

ivelche die elektrische BcieuchtuiigSanlagen für da«
MlttelrheinischeTurnfest" Unter den Eichen legten, ein Streit.
Die Monteure behaupteten, sie mürben von dem Obermonteur
schlccht behandelt, und stelllcii an dem genannte» Tage dein Iciten-
de» Jttgcnienr Kellcrmai», den Fall so dar: Eicht der Obermontenr
nicht, dann gehen wir! Der Ingenieur mußte daranfde»Schiverder
fortfdjufcu, damit die elektrischen Airlagen bis zili» Fest fertig wurden.
Nun soll der Obermontcur den Ingenieur bedroht, Um zn »öthigen
versucht und ein paar Monteure!»>t eitlem Bicrkrng mißhandelt

Der Augeklagte, ein Oesterrcicher, w«rhe vor 5 Wock» «
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verhaftet. Es läßt sich ihm deute keins der ihm zur Last gelegten
Lerchen beweisen, es scheint im Gegentheil so gewesen zu sein,
daß der Angeklagte bei der Affaire der am meisten leidende Theil
gewesen ist. Er wird daher kostenlos freigesprochen und der gegen
ihn erlassene Haftbefehl aufgehoben. — Der 1874 geborene
Fabrikarbeiter Johann B. von Höchst a. M. war non
den Farbwerken beauftragt worden, dem Kantineuwirth Gustav
Wenzel in der Wirthschaft zu helfen. Am 14. Juli d. I . benutzte
er ein paar Minuten, während denen er allein in der Wirthsstnbe
war, dazu, die Geldschublade am Büffet aufznschUcßcn in der Ab¬
sicht, sich den Inhalt derselben anzneignen. Als er die Hand, in
der er etwa 30 Mk. halte, zurückzog, wurde er vom Gastwirth er¬
tappt und der Polizei übergeben. Der Mann ist mehrmals wegen
Eigenthnmsdelikten vorbestraft; wegen versuchten schweren Diebstahls
wird er zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurtheilt. —
Der 1878 geborene Taglohner ChristianM. von hier ist mehrnials
wegen Diebstahls vorbestraft. Im Juli d. I . stahl er zwei Arbeits¬
kollegen, mir denen er ein Ziimner bewohnte, ein paar Stiefel und
eine Weste. Die gestohlenen Sachen verkaufte er für 3 Mk. Da
der Angeklagte geständig und das Objekt gering, werden ihm noch
eininal inilderndc Umstände zngcbilligt. Er wird zu einer Gefängnis¬
strafe von 9 Monaten verurtheilt. Von der erlittenen Unter¬
suchungshaft werden ihm 3 Wochen auf die Strafe angcrechnet. —
Der sehr häufig vorbestrafte Schmied Friedrich Franz N. von
Höchst a. M. stieg am 20. Juli d. Js . in die ebener Erde be-
lcgene Wohnung eines Höchster Arbeiters und warf verschiedene
Klcidnngsstiicke, die an der Wand gehangen hatten, in den Hof.
Daß er dann nur eine Fcnerwehrjacke milnahm und das klebrige
im Hof liegen liest, ist etwas merkwürdig. Wegen schweren Dieb¬
stahls in wiederholtem Rückfall wird er zu einer Zuchthausstrafe
von 2 Jahren und zehnjährigem Ehrverlüste verurtheilt. —
Ein ebenfalls sehr oft wegen allerlei Verbrechen vorbestrafter
Mensch ist der 1889 in Glashütten  geborene Bäcker
Karl Ludwig Ries. Er ist verheirathet, seine Frau hat sich
aber, offenbar seiner schlechten Streiche wegen, von ihm losgcsagt.
Ans seinem Geschäft arbeitet er schon lange nichts mehr, wenn er
arbeitet, sucht er Unterkunft in einer Fabrik. So auch in den
Jahren 1890 bis 1900, wo er in verschiedenen Fabriken in Höchst
und Griesheim  arbeitete oder wenigstens dort gearbeitet
haben will. Dabei hat er sich in vielen Fällen bei armen
Leuten, die im Vermiethen an Kostgänger einen Nebenverdienst
finden, eingemiethetj zuweilen unter falschen Vorspiegeinngen, und
ist hintcnnach die Miethe ganz oder thcilweise schuldig geblieben.
Wegen einer Reihe derartiger Fälle wurde er bereit« im Herbst 1898
bestraft; heute werden ihm noch etwa vier gleichgeartete Bctrugs-
fälle, zwei Diebstähle und eine Unterschlagung zur Last gelegt.
Einem Logisgebcr ist er nämlich nicht nur ohne bezahlt zu haben
durchgegangen, er nahm auch noch einen Trauring, verschiedene
Kleidungsstücke und einen von seiner Wirthin entliehenen Regen¬
schirm mit. Wegen vollendeten Betrugs in drei Fällen, versuchten
Betrugs in einem Fall, beides in wiederholtem Rückfall, sowie
wegen Diebstahls und Unterschlagung in je einem Fall wird der

. Angeklagte zu einer Gefäilgnißsträfe von 1 Jahr 6 Monaten und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren verurtheilt.

Kleine Chronik.
Die von den Reichsbehörden angestclltcn Nachforschungen nach

der Herkunft des an der Pest erkrankten und verstorbenen Stewards
Ranhut in Hamburg  haben unzweifelhaftergeben, daß derselbe
in der englischen Hafenstadt Cardiff sich mit der fürchterlichen
Krankheit angesteckt hat, und daß Cardiff durch ans Indien oder
Oporto ans dem Seewege eingeschleppte Pestfällc zur Zeit einen
Seuchenherd bildet. Es liegen ferner Anzeichen vor, daß in letzter
Zeit eine ganze Reihe englischer Hafcnorte von Pcstfällen heim-
gesucht sind, von denen man bisher keine Kcnntniß hatte. Das ent¬
spricht dem bekannten englischen VertnschnngSshstem, die dem eng¬
lische sechandcl unbequemen Scnchenfälle zu verheimlichen, um
den Seeverkehr nicht zu stören, meint die „Franks. Ztg.".

In Würzburg  wurde der Bäckermeister Gernert verhaftet.
Er soll, wie das „Würzb. Journ ." meldet, vor einigen Wochen
seine Nichte, die Konditorstvchter KUHnrcich, die sich vorher in seiner
Gesellschaft in Marktbreit befand, wegen ihres verspäteten Nachhanse-
kommcns derart mißhandelt haben, daß bald darauf ihr Tod ein¬
trat. Die Leiche soll er in den Main geworfen haben, um den An¬
schein zu erwecken, als ob sie freiwillig den Tod gesucht habe.

Unglaublich , aber wahr!  Unter dieser Spitzmarke be¬
richtet die „Augsb. Abendztg." : Auf dem Scndlinger Friedhöfe
befindet sich emGrabkrcuz mit der Aufschrift: „TlieresW . . . . r,
Prostituirte." Es ist wohl anzunehmen, daß die Hinterbliebenen
die Bedeutung des Wortes, das hier auf dem Kreuze steht, nicht
kannten(vielleicht haben sie Privatiere gemeint), allein den Friedhof¬
aufsehern hätte die Sache doch nicht durchgehen dürfen.

In Dresden  trat der 2. Kou 'greß der deutschen
Krankenpfleger,  Masseure und Heilgehülfen im Saal des
Restaurants„Zum Deiitschen Krug" zu seinen Berathungen zusaininen.
. Dresden  wurde der KaufmannS . Jkenberg, Inhaber
der Firma Meidneru. Co., der sich gegen weibliche Angestellte

Amies Geschäfts vergangen hat, wegen Bedrohung, Beleidigung und
Freiheitsberaubung zu 1 Jahr 2 Monaten Gesängniß verurtheilt.

Am Neubau des Amtsgerichts in Lahr  fand ein Gerüst-
bruch  statt. Vier Arbeiter stürzten ab; einer ist tobt, drei sind
schwer verwundet.

In Naundorf  in Anhalt reinigten einquartirte Artilleristen
Kanonen.  Plötzlich ging ein Schuß los,  der einem Knaben
den Kopf vollständig spaltete; mehrere umstehende Kinder wurden
verletzt, die Untersuchung ist eingcleitet.

Auf der Ansstellnng in Fürth,  die mit dem bayrischen
Feuerwehrtag verbunden war, brachte die Fürther Firma Haßberger
und Dreschfeld einen „Rettungssack"  zur Schau. Der Sack
wird mit einer einzigen Stange befestigt, und die Person, die sich
vor dem Feuer flüchtet, kann mit Leichtigkeit, indem sie sich an der
massiven Einsteigvorrichinng festhält, in den Rettnngssack hinein-
stemcn. Im Zeitraum einer Minute können sich, wie die Firma
behauptet, zehn Personen retten.

Aus der Gott haidbahn schwer verunglückt  ist die
Frau Professor Jvaniza Bianchini ans Zava. Zwischen Giornico
und Lnvorgo wollte sie vom Restaurationswagen in den Personen¬
wagen übergehen, der Verbindungsweg war ungenügend abgeschlossen
und sie stürzte auf das Gleis, wo sie nachher sehr schwer verletzt
aufgehoben wurde. Mau brachte sie in das Spital nach Bellinzona.

Ein britischer Garde-Offizier war 100 Meilen von Kapstadt
ailf einem Rcmontcndepot stationirt und begab sich ans einen
-Spaziergang, der ihn an einer Einzäunung vorbcifllhrte, worin ein
Straußen züchtender Farmer einen rabiat gewordenen Straußen-
hahn cingeschlossen hatte. Der Farmer warnte ihn vor dem Vogel.
Der Herr Leutnant aber meinte, der Strauß sei noch nicht aus
dem Ei gekrochen, der ihm etwas anhaben könne. Sprach's und
ging schnurstracks zu dem abgesonderten Straußenhahn. Als er
nach Verlauf von vier Stunden nicht nach dem Lager znrückgckehrt
war, wurden seine Kameraden unruhig und gingen auf die Suche
nach ihm. Nach langem Streifen fanden sie ihren Kameraden zwar
unversehrt, aber auf dem Rücken liegend, den Straußenhahn auf seiner
Brust sitzend. Jedesmal, wenn der Offizier sich aufraffen wollte,
stieß der Strauß ihn wieder zu Boden. Es dauerte geraume Zeit,
ehe es gelang, den Strauß von seinem Sitz zu vertreiben.

Der Krieg in Südafrika.
bä. London, 27. August. Rach einer Meldung der„Morning

Post" aus Belfast,  28 . August, nahm Roberts  unmittelbar
nach seiner Ankunft am Morgen des 28. August eine Erkundigung
der Burenstellung vor, welche sich sehr stark über die Hügelketten
8000 Hards von der Bahnstation entfernt hinzieht. Die Buren
beschossen am Morgen die Truppen Butlers, welche7 Meilen südlich
stehen und die auf dem äußersten linken Flügel befindliche Brigade
Stephensous. Sie richteten auch auf das Centrum der britischen
Stellung Geschützfeuer, das die britische Artillerie nachdrücklich er¬
widerte. —Die Blätter veröffentlichen eine Depesche aus Pretoria,

wonach Roberts eine Proklamation erlassen habe, wodurch augeordnel
Wird, jeder Eigenthümer von Grundstücken, auf denen Mineuankage»
sich befinden, die von den Engländern besetzt sind, niöge er anwesend/
oder abwesend sein, ist verpflichtet, die der Trausvaalregiermlg
schuldigen Abgaben an die von Roberts eingesetzten siskalischcü
Beamten zu leisten.

Letzte Uachrrchlerz.
P -rt'i». 27. Angnst. Der socialistische Deputirte Pascal

Groussei hat an den Handclsminister Millerand ein Schreiben
gerichtet, in dem er diesen auffordert, die Dauer der Ans stel l nng
zu verlängern,  dmnit zahlreichen Unternehmern, die bisher ihr
Geld eingebüßt hätten, Gelegenheit geboten werde, ihre Berlust-
wett zu machen. Der „Eclair" hat aus diesem Anlaß Umfragen
bei den Ausstellern und bei den Generalkommissariaten angestellt
welche sich fast ausnahmslos gegen eine Verlängerung ausgesprochenhaben.

Marseille, 27. Angnst. 2300 Fuhrleute und Auflade,
beschlossen, in den Aus st and einzutreten. Die Zunft derselben
umfaßt 8000 Mann.

Konstuntinopci, 25.August. Die „AgcncedeCoiistantinopel'
bezeichnet auf Grund von ihr aus amtlickler türkischer Quelle zu-
gekomniciien Informationen die in einem Wiener Blatte enthalten«
Meldung, wonach unter der Bevölkerung von Jpek Erregung
herrsche und daselbst Unruhen  ausgebrochen wären, als voll¬
kommen ullbegrüudet.

DMsWirMchafittares.
Vi-hmafllt ft» Frankfurt a. M . vom 27. Anaust 1900

Zum Verkaufe standen: 471 Ochsen, 67 Bullen, 866 Lkühe und
M ^ ^ tiere und Rinder). 254 Kälber, 221 Schafe und Hammel:
E Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: o) voll-
flelschlgc, ausgemastcte höchsten Schlachttverths bis zu sechs Jahren
(Schlawtgewicht) 67 bis 68 Mk., b) junge fleischige, nicht nnsgeniästets
und altere ausgeina stete 62—64 Mk., c) mäßig genährte junge, gilt
genährte altere 88- 61 Mk. Bullen: a) vollfleischige, höchstenSchlacht-

.Ms, b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
49—51 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) : a) voll-
geitdjtge, ausgcmästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
«chlachtwerthes 61- 63 Mk., b) vollfleischiqe, ausgcmästete Küh«
höchsten Schlachtiverthes bis zu 7 Jahren ' 56- 58 Mk.,
c) altere ausgeina,tete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Knhe und Färsen(Stiere und Rinder) 37- 38 Mk.. d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen(Stiere unb Rinder) 29—31 Mk., e) ge¬
nug genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 27- 28 Mk.
Bezahlt wurde fiwl Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.
Mast) und beste Saugkalber(Schlachtgewicht) 76—80 Pf. (Lebend-
rn‘VmrnFi 46—4ß ©CUtßfcÜbcr

) geringew «-M - wu/u|t . a; iwuiitlcimmer
und jüngere Masthammel(Schlachtgewicht) 64- 66 Pf., t>) ältere
Masthammel(Schlachtgewicht) 54- 58 Pf., o) mäßig genährte
Hammel und Schafe(Märzschafe) - Pf. Schweine: a) voll,
fletfdjtat ber feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
J A„Jahren (« chlochtgewicht) 60 Pf. (Lcbeiidgewicht) 47 Pf.,
b) fleischige 59 Pf. (Lebendgewicht) 46 Pf., c) gering ent¬
wickelte, sowie Sauen und Eber— Pf. (Lebendgewicht) — Pf.
Aus Oesterreich 134 Ochsen. Geschäft gedrückt. Ueberstnnd bedeutend.

Dir Morgen Ausgabe enthält 3 Beilagen.
darunter die Sonderbcilage
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94 95
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80.65
74.

74.10
97X0
98.

' 90.50
60.25
72.40

4. .
4>/r
4'h
4. .
47»
4. .
5. .
47r
47-
4>/»
6. .
57»
5. .
4. .
37»
5. .
6. .
6. .
5. .
3. .

IInx .61d .-Rt . 202 M.
» Eis .-Al. Old . »
» » » Silb . fl.
* St .-Rto . Kr.
» Inv .-Al. v.88 Ji
» Grundentl . II.

Argent . v. 1887 I’es
» v.88 innere M.
» v.88 änss . £

ChiIen . Gld.-Anl . tH
Chin . Staats -Anl . £

» » » M
» » » £

TTn.Kgypt .- A.cpl .Fr.
Priv . F.gypt .-An . »
Mexik . cons .v.99 .ft

» » 2040r »
» » 408r »

Hiox.E.-Ob .l 'ohnt . »
» inn . ult . P.

Zf.
3•/»
3'

69.
70.2
86.
99.8
98.
88.7

104.65
99.55
98.

25.15
titii <l «. Oliliautiiiaea.

Wiesbaden M>! 92.
1896* —

4. . Pfälz . Maxbahn 140.20 4 .
4. . » Nnrdbahn 125.80 4. .
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 145.20 4. .
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lltsclie Reichsbank
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Amsterdamer Bank
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99,90
91 90
90 25,
85.30

Zf.
4. .
4. .
5. .
3' -
31-,
3' ,
3. .
4. .

.4 n!  e 15» eis ä;><, s « .
Verainsl . tn Procorii - .

4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
3'/»
37»
4. .
37»
37»
4. .
37»
37»
l:
37-
4. .
37.
37»
37»
37»
4. .

Fki .llyp , S.XIV . »
. » . XVI . .
» » » .VH. »
» » » XV. »

Ldw .Cvdbk.tlu . »
Hyp.-Bk.i.llb . »

Meining.Hyp-11. »
» H.-&. unk . 1900
» » 1905 .44

Mttld.liodc.fi reiz»
Nase.Ldb. Lit . y »

» » »Mv »
» » » P »
* » » 0 »

Pfalz . ll .-B. v.86 »» » »
Poimn .H.-A.-ß . »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-ll.-Pf.86u .89
»94 unk .b. 1900 M.
»96 » » 1906 .
»90 . , I960 .

uu
10050
92.
9250
98.70
98.75
90.75
91.
91.50
99.
92.
91.50

101.
95.50

90.
99.80
92.
97.75
90.90
90.50
90.50
90.80
93.60

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Eegnl . ö.fl.100
Golb .Pfd . 1. Th .100

* > IL » 100
Köln -Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Meia .Pr -Pf .Th .100
Ocst .v.1854 ö.fl.260

' » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Sluiilw' -R.-G.fl. >50
Türk .Fr ! 00(i.C.76)

Ouverztnsüohe per

140.
1.56.80
112.

131.50
128.50
132.45
123.90
93 30

108.60
Ausbach - Guux . 11.7
Augsburger » 7
Braunseiivr . Th .20
FinläadisolioTh .lO
Freiburger Fr , 15
Genua I,o. 150
Mailänder Fr . 45

» »10
Meininger fl. 7
Neuclntteler Fr . 10
Oesterr . v. 64 II. 1.00
» Credit » 58 » 1()0

Pappeaheimer fl. 7
Ung .Staatsö . fl. l (X)
Vene tian er Le . 30

39.
24.40

123.10
62.

24 .40

327 20
325.

Wechsel,
Antsiordaui . . .

kurze Sich

Antwerpen -Brüssel . . 81 .20
Italien. 76.35
London . 20 46
Paris. 81 .30
Schweizer Dank pliUze . 81.
Wien. 84 .45

Wttäd « • Payiergofd.
20-Franken -Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl . Sovereigns .
Lluss. Banknuten
Amerik . »
Franzos . »
Oesterr . »

* bedeutet ohne ___
Compt .-Not . Ifolisohu.

16 .28
4.18
9.60

20 .41
215.

4.17
81 .30
84 .50

Zinseu.
Cours.

Uitimo-Notir . erster Cours,
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Tranringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaaren.
Wilhelm Engeln Juwelier, Imuggasse f>9 gegenüber der Sehützenhofstrasse* 8077

„Jockey-Club.“
Bazar für Herren-Moden.

Eröffnung: I. September.
28 . Lang [g[asse 28 ,

gegenüber dem „Tagblatt ;“.

Inhaberin: Adele I êvlo
Gefchäfts-Nebernahme.

Tie bisher von I,.  Pfennin *' betriebene

Weisem AllmWiO 43
habe ich von heute ab übernommen und bitte, das meinem Vor¬
sänger geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

I.. Pfenning Nachfolger,
_ Hermann RockeeifeEBe r.

Wegen Geschäfts-Veränderung
verkaufe die noch vorräthigen Besatz - Artikel
und Knopfe

50°l» unter Einkauf,
Kurzwaaren , Hobel - und Kecorations-
Posamenten zum Einkaufspreis.

F. E. Hübotter,
Miclielsberg 3._

fimÜlfiilllhP Hosenträger , selbst verferiigte, emps. dill.
StJlinUfUJmjr t »ritz Stremcl », Kirchgasse 38 . 10807

Bei gedlkgesk MlssDllikl
werden für den billigen Preis von 500 u. 600 Mark abgegeben.
Ferner verkaufe fämmtliche Vorrätbe an Betten , Matratzen,
Schränken, Verticows bis zum Eintreffen der groben Heibst-
sendungcn mit kleinstem Nutzen.
_ **»«• Iiendle . Atöbel-Polsterer, Ellenbogengaffe 9.

StlrHinliiiifii,
verstellbar, empfiehlt 11258

fiieorg - Kolliiigcr . Drechsler,
Schwalbucherstraße 25.

Kohlen . ^
Für Central -Heizungen empfiehlt in jedem Quantum

la Anthracif - lftf£iefel
besser und viel billiger als Coks

O . Wenzel,
Kohlen -Handlung . Kireligassse 29.

Telephon No. 2317.

11295

Ke t̂aurant ^ criaania.
Plattrrstraste.

Heute:MetzclsiiDe.
Hierzu ladet  ein II . Stilreiner,
Eine Vicrtel-Kiloflasche 10924

K. &Dr. W. Fisclier’s Essigessenz
nur 55 Pf., hell oder dunkel, Einmachzucker und alle Gewürze
m bekannter Güte billigst bei A. Moiiaiii , Michesberg 14.

zum Würzen
das anerkannt vorzüglichste
Mittel zur Verbesserung von
Suppen , Saucen, Gemüsen etc.,

7— 7— — - -- - — wenige Tropfen genügen , —ist in Fläschchen von 25 Pf. an stets zu haben in der Oranien-
Drogerie von Hubert lauter , Ecke Uranien- und Goethe-
»trasse. 11249

„Maggi zum Würzen “ leistet in jeder Küche bessere Dienste
als Liebig’sches Fleischextract,_

Garautirt schöne frische Vier
» 6 und 7 Pf . zu haben bei

« a , w „„.

Rothft. Salm 1.60,
Heilbutt , Steinbntt , LimandeS , Schellfische, Flunder » ,
Rauchaal empfiehlt ^ Grabenstraße 6.

Neuen Jucaruat oder Nothklee,
gelbe Senfsaat k . zu billigsten Tagespreise» bei 10926
._ .■* '» vinii adi . Michelsberg 14, Wiesbaden.

Im Garten Lvalkmühlstraste l » Einmachzwetsche» >0,
Mirabellen 12, Reineclande » Ist Pfg . per Pfund von
3 -7  Ul »r Mittags zu staben.

Ilel » eel »»«i «>e » , Kss - »». borii-
. hfruen . I , liliiipp « ! u . Leseubat

li zu verkaufen Schöne Aussicht 2. 11304
Mirabellen,

;u verkaufen Schöne

Bestebirue» Bid“t4"(Ml»6-

ifl. neueg _
^ Damcntucbkleid

frHi _ _ _ t ( f  entzflekende
))  JriOHn ^ SÖlin* 4 Herbstneuheit rar

XT Taylormades u. Jackencostüme
Hochelefirante Neuheit ! - —

, Söne- 3^ Sn»riL e.» iti tei,P ? ath h ,nit  Seidenglanz - 30 herrliche
xone , sw - Sporiloden , elegant und unverwüstlich , neueste Farben ! u. s. w

Ferner unsere hervorragende Spezialität:
1RhPVinf f llfh  . Art “ Costflme passend : Taylormades,UIiU V1 | | HilllJl ^P°rt» Promenade etc., chices Tuchgewebe, ’yj
- -- -- beliebte Qualität , Meter 2 Mark.

Muster m vornehmer Ausstattung franco ohne Kaufzwang.

Wilkes * Cie., Aachener Tuchindustrie, Aachen A. 40
4000 ehrende Belobigungen!

50000 Kunden!

F85

Schutzmarke.

In einem kühlen Grunde
Da geht ein Mühlenrads
Mein Liebchen ist verschwunden
Sie ging hinein zur Stadt.
Sie will sich ihre Schuhe
Fein richten her zum Tanz,
Drum holt sie Geutucr 's Wichse,
Die gicbt den schönsten Glanz.

Ju rotheu Dose » mit Ŝchutzmarke
Kaminfeger

in den meisten Geschäflen zu haben.
Fabrikant

Carl Gentnor, flüppingew. F86

Klappe , also iter kürzeste Weg zum Kamin  J
geöffnet bleibt , so dass angesammelte Heiz¬
gase jederzeit freien Abzug haben . Es  I
existiert für Dauerbrandöfen keine ähn-  [
liehe , tm Deutschen Reiche patentierte , 1
gleich gut und zuverlassipyunktioniereudc  E

Reissmann’s
Dauerbrand-

Einsatz-Oefen.

Fabrik -Niederlage : „

| Heb. Adolf Weygandt, Ecke Weber- u. Saalgasse. g
11251

Ausverkauf.
da Räumung des Ladens bis 1. Oktober 1900 wird das Lager in Tisch -, Hänge - und Wandlampen,
Gaslnstres ni verschiedenen Größe », Kerzenleuchteru , Sturm - und Strasreulatcrueu i» ver¬
schiedene» Grossen und nur prima Waareu zu sehr billigen Preisen abgegeben bei 11303

M. Zinngießer, Metzgergasse3 und Grabenstraße 4.
X Wir haben einen_ X
| PH “** Riesen-Posteu
I♦
♦
♦
♦
♦
♦r
♦
♦
rr
r
r
♦
♦
:r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Handtücher
(Stückwaare)

unter Preis cingekauft und geben solche bedeutend billiger ab, als die heutige « Fabrikpreise find:
uuter diesen Parthirn besinden sich:

Gerstenkorn-Handtücher, weist und weist mit Emitter
Kante. 60 Cmtr . breit , per Meter nur

48 statt «5 Pf.
Damast -Handtücher, 50 Emtf « hrklt , vr.Mtr.
Ä 50 statt 70 Pf.
Jaqnard -Handtücher, 50 Cmtr . breit , per Meter

40 statt 60 Pf.
Drell -Handtücher, 45 Cmtr . breit, per Meter
Ä „ 35 statt 50 Pf.
Hansmacher - Handtücher, extra schwer, 42 Cmtr.

breit, per Meier 35 statt 50 Pf.
Handtticher, Waffelmuster, in weist, ungebleicht,
^ per Meter 30 Pf.
Handtücher, grau, prima , per Meter 25 Pf.

Handtücher , grau mit rothc» Streife « , pr.Mtr. 23 Pf.
Handtücher , grau mit rother Kante , pr. Mir. 20 Pf.
Froltir -Handlücher , weist mit Fransen,

Stück 50, 60 , 70, 78 Pf.
Krottir -Haudtücher in grau u. grau mit blauen Streifen,

L» Maare , Stück Mk. 1.20
Tischtücher, Servietten,

„ „ per Stück ein großer Posten,
60. 80 Pf . 1.- . 1.40, 2.- . 2 40 Mk. z„ 30 Pf.

Betttücher ohne Naht Staubtücher
Stück 1.75, 2.—, 2.25, 2.70 u. 3 Mk. - Stück 5 Pf.

Gläsertücher Topflappen Silberpntztücher
Stuck von 8 Pf . 10 Pf . 5 Pf.

_ _ Scheuertücher, neue Sendungen,
Stuck 10. 15. 20, 25. 30. 40 Pf.. Stückwaare Meter 19 Pf.

Gaigg -cnlicim <1  Marx , |
14. Marktstraste 14, am Schlostplatz. ^
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